
Srad<kämmerer, der damalige Obersekre<är Michael llaicr, 
der Lei<er der städtischen Verwaltung. Weitere führende 
Beamte: der Verantwortliche der <cchnischen Werke, Obet­
\Vcrkfühl'cr Brisd\cnk und \VJassermeistenvart Frnnz \V/urm. 

Der Chef dcsBe~irksam1e,s 'var zu jener Zeit Oberrcgierungs· 
rat NachtigaU. lhm vn<~r~<a11<1 dll$ !Xzirksba1t~m1 mit Bezirk$· 
baun1eisrer Ste ttner S.O\vie die ßcz.:irksfürsorgc mit der $ch,ve­
ster des Dritten Ordens Faustina, die nod1 heute, hoch­
bccagr~ Tag um Tag ihre PAi<:ht für kranke .Meosc;hen 
t:rEüllt. Das GcsuadhcitS\\•esen ver,valtete Dr. Hingsan1er. 
Das \Termessungs.amt s tand unter der Leitung von Mes­
~ungsdirektor Hand\vcrkcr. Für die Einbringuog der Sreuern 
aJn Finanzamt zeichnete Regierungsrat Poeverlcin vcrant­
\\'Ottlicb. Das Amrsgcrichc Dachau führte Oberan1tsrichte r 
Mayer. Notar der jungen Stadt Dad:i.au \var der bekannte 
und allseits beliebte Jurist Den1etcr. Die Post »regierte« 
O berposrinspekror Gründl, \vährend die l'ätigkeit am 
Bahnhof von Oberinspektor RohrmüUcr überwacht wurde. 
Die Bahnmeisrerei hatte Oberinspektor Wolf zum Chef. 
Das Zolhlmt befand sich in der Hand von Zollinspektor 
Haas. Sparkassendirektor Kohlcr leitete zu damaliger Zeit 
die nodi junge StadlSp~rkassc Dachau-lndcrsdorf. VerwaJ. 
ter des Schlosses und Hofgarccns \var Glrreninspeklor 
Teubner. D ie Poliiei, damals Gendarmerle benannt, \vurdc 
von Oberkommissar Ebnes angeführt. Stad1pfarrer Fried· 
rich Pfanzelt wachte über seine ka<holische Glaubens­
gemeinsdlafi, der evang.clischc \'ikar Lechner versamn1eltc 
im kleinen Betsaal an der Frühlingstraße seine Gläubigen. 
Nur Z\vei bedeutende Krankenkassen betreuten e ine.n noch 
besdieidenen Mitgliede rstand , die AOK und die Land· 

krankenkasse. \Xfinzig \var indessen die Mitgliederzahl der 
ßarmer .Ersatzkasse, die Alois Kaiser so nebenher be1reute. 
ltn Arbeitsamt residierte Inspektor Ziereis. Nur Z\\•ei 
Schulen bcsoß damals ctie junge S<adt: an <lC< Ludwig· 
Thonrn.Straßc die Knabenschule rni< Oberlehrer Vilsmeicr 
als Sdlvlicilo:r, in der Klostergasse die Klv>tcr><hulc für 
die 1\-Hidt.ncn mit ihrer Lei1erin, der Arn,cn Scholscl1\vester 
Maria Dittenhofer. Die Gewecbes~ulc hatte Hauprlehrer 
Pfannenstie.1 als Leiter. In der Land\virtschaftsschulc \V:lr 

Land\virtsdiafisrat llinter\vinkle( ein. erfahrener Fadin1ann. 
Noch zu er,vähnen ist das \veithin bc:kunntc: und gern be· 
suchte lvfoorOOd Dachau, unter der är1.tlidien Bctr<:uung 
von Gcneraloberara Dr. l31ank. Die äntli~e Versorgung 
der Dachauer Bevölkerung \var vit:r praktischen Ärzten 
und vier Zahnär~1en anvertraut, außerdem gab es noch 
fünf Dentisten. Das Krankenhaus \Va.r noch kle.in und mit 
heutigen Ansprüchen nicht verglei~ba;. 

Das Gefühl aller Bürger, nun »Städter« zu sein, beflügelte: 
sie und SpOmte sie zu neuem Eifer an. Die große Not7.cit 
der Z\vanziger Jahre mit ihrer 1\rbt:·itslosjgkc.it und dem 
bitteren Elend schien übcr\vundcn. Allerdings ahnten nur 
\venige, daß der jähe Aufsdi,\•ung n ur eine Schcinblüre 
bedeucele, denn nur \venige Jahre dauerte es. uod die 
\XfcJt loderte in einC'm der sch.reddichsten Kriege der 
Weltgeschichte auf. 
Heute isr das inz,vischcn Z\1r Großen Kreisstadt avancierte 
Dachau das gc\VOrde.n. \vas man damals erhoffte: eine 
Kommune des Fleißes und der Geschlossenheic aller Bürger. 

Anschrifi des Verfassers; 
Paul Hmerich, 806 Dadiau, Johann-Pflüsler-Straßc 25. 

Aus der 1200jiihn'gen Geschichte der Kirche in Röhrmoos 
Von 1\(ax Grub c r 

Das Gorceshaus in Röhrmoos kann in d icsem Jahr gleich· 
zeitig mit dem On Röh rmoo> die 1200jährige Wiederkehr 
seiner ersten Nennung feiern. Die St. Johannes Baptist und 
Johannes Evangelist gc,ve.ihte Kirche dürfte bcteits frill1· 
zeitig die Funktion einer Pfarrkirche mit festem Pfarr. 
sprcngel erhalten haben. Dies deuter bereits die Erstncn· 
nung von 7i4 an. Einen konk reten Nach,veis hierfür 
erhalten \\1ir aber erst aus det Ko.oradlllischen ?v1atrikcl 
von 1315. D:imals gehörten zur Pfurrkirdle Röhrmoos die 
Filialen Sigmertshausen und Schönbrunn. In gleicher Weise 
nennt die Sunderndorferisdlt ~1latrike1 von 1.524 die Fi­
lialen St. Vitalis in Sig:mertshausen und St. Katharina in 
Schönbrunn. Die Gesamrpfurrei zähl te damals er,va 210 
Kommunikanten. 

Von der heutigen Kirche sind Chor und Saltelrurm gotisch. 
Der eingezogene Chor schließt mi< fünf Achteckseiten und 
hac ein Tonnenge,völbe. Nörd1ich davon steht der mit 
Fialen gezierte Sanclrurm. Das offensich<Uch im 17. Jahr­
hunden umgeS<al<e<e Langhaus hat ein Spiegelgewölbe. 
1630 besserte der Z lmmermr:istc r Hans Lindtmayr die 
E mpore und den Turm innen aus. 1653 waren die Fried· 
hofmauer und die Kirchendächer sdiadhaft. 1696 machte 
der Zimmermeisrer Eltsebius I.felfetsrie<ler einen Ober· 
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sd1lag von 5 fl 40 kr für die Reparatur dt'1; Vornaus· und 
Torenkcrkcr<lach~ und der Maurermeister von D..tchau 
einen von 188 0 15 kr für die \Xliedetherstellung des Kir· 
chendachcs und der Friedhofmauer. Das bischöfliche Ordi· 
nariat erteilte J697 den Consens für die Bauarbeiten . Im 
Jahre 1700 nahm Simon Rottenful!er von Aufkirchen eine 
Reparalur der Kirdienuhr vor. 1710 \vurde das Kirchen· 
dam erneut ausgebesserr. 1730 verlegte Georg 'Thalkr aus 
Steindod bei Ingolstadt das Marmorpflas1er. G leichr.eitig 
erfolgte der Sakristeineubau durch den ti.iaucermeister 
Grtgor Glonncr, den Palier Johann Lettner und den Z irn· 
mcrmann Johann Kanig. Die Fenster fertigte der Kistlcr 
Johann Georg Prugger. Um 1 a 49 k t nahm schließlicli 
Thomas Mayr e ine Rc pnrarur an der ](irchenuhr vor. E ine 
erneute Ki rchenreparatur in den Jahren 1774-1778 ko· 
s<ete 465 O. 1846 wurde die Kir~e dann durch den Bau­
meister Hergi von Dachau erweitert und 19 14 <lie gan>.e 
Kirche renoviert. 

Die Künstler, \vclche die Innenausstattung bereitstellten, 
sind na1nentlich unbekannt. Der Hochaltar mi t Z\\rei tngc1n 
stammt aus der Zeit um 1690, die Figuren von Johann 
Baptist und Joha.nn Evangelist SO\\•ie Z\vei Engel aus dem 
18. Jahrhundert, das Auszugsbild aus dem 17. Jahrhundert 



und das Madonnenbild aus der Zeit um 1520. Der linke 
Scitensltst mit den Bildern der hl. Famil ic und der redue 
Seitenaltar .stammen aus der Zeit wn 1-690, <lie f jguren 
des hl. Marcio auf dem lioken Seiteno.ltar und des hl. 
Georg auf dem rediten Seitenaltar aus der Zeit um 1600. 
Das Altarbild St. Stefans Steinigung und das Auszugsbild 
St. Antonius v. Padutl :un r..:<..~1tcn Seitcnaltnr sind \Xfcrkc 
des 18. Jahrhunderts. Der Kanzelkorpus gehlirt dem 17. 
Jahrhundert an, die Bekrönung mit Johannes Nepomuk 
SO\Vlc das Bild des Guten HiL'tcn dein J8. Jahrhundert. 
Die Kirchenstühle \vvrden im 18. Jah1ht1ndert ges,t.af'fen. 
das '\X'eih\vasserbccken vermutlich im 16. J3hrhundcr1. Der 
reiche Stuck im Chor und L~1nghaus, ein KruzifLx un<l die 
Plastiken des Sd1utzengels und St. Michaels Stan11ncn aus 
dem 17. Jahrhundert, die Mater Dolorosa aus der Zeit um 
1600. die P!Rstiken des Rastheilands, \'(liesheilsnds, von 
St. Ruperr, Korbinian und Augustinus aus dem 18. Jahr· 
hundert. In der Kirche finden sich Priestergrabi>teine von 
Loonhard Fabcr, t 158-l, Abraham Pla„k, t 1606, und 
Vitus Kreyttmayr, t 1735. Die Ded<enfresken gehören 
dem spären 17. Jahrhunden an; die n.euen \vurden in 
diesem Jahrhundert vun Hoferer gesdlaffe.n. 
Der Pfarrhof wurde in den Jahren 1653-1655 von Grund 
auf neu gebaut durch den Maurcrmeistcr Bernhard Schn1idt 
von Eisenhofcn. den Zim1nermcistc:r P3ul ~laistc:r von 
Pasenbadi und den Schlosser Georg Or.<er von Dadiau. 
ßet<::iligc \Varen ferner ein Maurer von Hirtlbach, der 
Schmied von Röhrrnoos, cU1 Schxeincr voo Dachau, ein 
Kistler von Indersdorf und der Hafner von Vierkirdien. 
Die ßoukosten betrugen insgesamt 764 fl 28 kr. 1718 er­
folgren we~ntlkhe Umhauten am Pfarrhof. Hiemn waren 
beteiligt: der Kistler Simon Prugger von Dachau um 24 ß 
.30 kr für Türen, Fenster und einen Kasten aus Fid1tc mit 
16 Sd1ubladen, der Glaser Hans Merrhen von Dadiau um 
13 8 28 kr, der Schlosser G«>rg Spizer von D achau um 
27 B 53 kr, der Maurenneisrer Balthasar Glonner voo 

Dad>au um 20 (il 48 kr lür das obere Zimmer, der Zim· 
mermann Johann Kainz von Riedenzhofen um 15 fl 1 kr, 
der Hafner Gotthard Edlb•cber von Röhrmoos um 8 ß 
18 kr für einen O(cnsturt, der 1\nstreicber i.u1d Zeug· 
nrncher Johann Joseph Mid1el von Da<hau um 3 ß 30 kr. 
Die Wirtschalisgebäude des Pfarrhofes WUiden in den 
Jahren 17l3-l724 neu errichtet. Die Bauvoranschläge 
beliefen sid1 auf 1 04.3 fl, die endgültigen Bauausgaben dann 
auf 1 840 ß 1 kr . .Die VorJnschlöge fertigten folgende Hand­
\verker: der S<.-h_reiner Balrhasar Kistler von Röhrmoos, 
der Glaser Martin Wöber von Indersdorf, der ßrunnen­
Jnacher ?iwlalhias Sdt,varz1 der Zimmermeister Jakob öggl 
von \fierkirchen1 der Maurerpolier Bl<lsius Flnster,valdcr 
von Schönbrunn, der Kistler Balchasar lvlaiscer von Assen­
hauseo, der Maler Johann Georg Hörmann von Dachau, 
der Zimmcrn1cisc-cr Andreas Schmid von Riede:nzhofcn~ der 
ivlaurcrmcistcr Anton Untcrbcrgcr von Dcutcnh:i.usen und 
der Schlosser Georg Spizer von Dachau. Die Bauendabrech· 
nung \vcist dann folgende t:ttsächlich bctciligcc Hand,\1cr­
ker aus: der Zimmcrpalier Psul (?) Oggl ( 6 ll 46 kr), der 
Zimmermeister Jakob öggl, beide von Vierkirchen (293 ß 
45 kr), der Dachdecker Georg Kopp (16 fl), der Schmied 
Veit Clas von Röhtmoos (13 fl 45 k r), der Schlosser 
Georg Spizer von Dach:m (2 ll 55 kr), der Glaser Johann 
Mönhan von Dachau (8 fl 33 kr), der Maurermeister 
Georg Schmid von Weißling ( 8 ff 12 kr für dco Vich­
und Roßstall, 96 fl 21 kr für Stadel, Bad<- und Wasdlhaus 
sowie für den Schweinesrnll), der Hafner Gotthard Edl­
badier von Röhrmoos ( 4 A 30 kr für den Waschhausofen 
und 7 fl 12 kr für den Backhausofen), der Zimmermann 
Johann Kaini vöt'.l Rie<lenihöfoil ( 72 fl 41 kr). 

Quellen: 
StAOB, AR U6/6b3; OAM, Pfarrakte Röhrmoos, Kirchenr«h· 
nungen. 

Ansdll'ifi des \Terfasse-rs: 
Ardlitekt Ma.' Gruber, 8061 Bergkirdien 55. 

Zur Durchführung des Zölibats in Altbayern 
ll<:richt über eine Pfarrvisitation im Amperland aus dem Jahre 1584 

Von Josef Brückl 

( For Lsetzung) 
GcoYgius A101·111air1 seit fünf Jahren Ka1>ella.nus auf der 
Rast, versieht auch den Gcsellenstand, 20 Jahre Priescer, 
zu F1·eising ordiniert. 

Jobamt Ertl, scir 19 Jahren Pfarrer in Huromd und 
eben.so Jange Pr-icsrer, in F1·eising ordiniere. 

Die Pfarrei zählt bei 700 Kommunikanten. Das Benefi­
zium zu Massenhausen \Vurde ihm von unserem gnädigen 
Fürsten und 1-Ierrn (ge1neint ist der Freisinger- Bischof) 
verliehen. Der Pfarrer hat es \viedcr \vcitcrvcrlichcn on 
den Kaplan Joh::inn Streicher. 
Die Pfarrei besteht au.< sieben Filialen : Auf der Rast, 
Lan~cn· und Oberbach, Hangenham, Rud !fing, Goden und 
Niederhun1mcl. 

Der Dekan a1n1iert zu Freising bei St. Georg. Er vcrs-icht 
sein Amt mr Zufriedenheit und scraft sie n1it \V-orten. 
Sie (die Priester des Dekanats) kommen nur wenige 
Male im Jahr zusammen. 

In der Pfarrei \\•erden drei gestiftele \'{/ochenn1e.ssen ·ver· 
richtet und 2\\'ar am Samstag, am »Pfinatag« (Donners. 
tag) und wann es die Gelegenheit ergibt. J\lle Samstage 
wird aud1 ein S..Jve gehalten. Der Pfarrer predigt alle 
Sonntage und an :;dien vornc;:hmen FcStc.n. Er vc;:rkür.idct 
dem \ 7olk alle Bekenntnisse und die Feiertage. Zu ver· 
botcncr Zeit \Vird nicht Flcisd) gespeist. 

Der Pfarrer h4t seine Köchio nicht mehr bei sich, ledig· 
lieh die vier Kinder. Das jüngste ist sieben Jahre alt. 
Georg Mosmairs (Kaplan auf der Rast) Konkubine ist 
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